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60.
Hirten schreiben anläßlich der Keichsratswahlen.

W  i  d j  t t  c  r,
durch  H o k tes  H n a d e  u n d  W a r m h e r z i g l i e i l  I ü r s t b i s c h o f  v o n  L a v a n t ,  

entbictet allen seinen lieben Diözesanen Gruss, Segen und alles Gute in Christus Jesus, unserem Germ !
Considerate, fratres, viros ex 

vobis boni testimonii, plenos Spiritu 
saneto et sapientia 1

Brüder, ersehet euch Männer unter 
euch uns, die ein gutes Zeugnis haben 
und voll des heiligen Geistes und 
der Weisheit sind! (Apostelg. 6, 3).

Im  Herrn geliebte Diözesanen!
if®I i 'n f e r  liebes und teures Österreich steht gegenwärtig im 

Zeichen lebhafter W ahlbewegung. Am 28. M ärz  dieses 
Ja h re s  erhielt ich a ls  M itglied des Herrenhauses vom 
hohen Präsid ium  desselben die M itte ilung  vom 27 . 
M ärz  1911 , wornach lau t Zuschrift des H errn

uüsterpräsidenten vom 27. M ärz  1911 Z . ^ s  der Reichs« 
ans G rund  Allerhöchster Ermächtigung m it 27. M ärz  

""senden Ja h re s  vertagt ist.
„ Durch das kaiserliche P a ten t vom 30 . M ärz  1911 , ver* 
J n«icht im  Reichsgesetzblatt vom 31. M ürz 1911 M. 57, 

^cr Abgeordneten des Reichsrates aufgelöst 
1 die sofortige E inleitung und Durchführung der Neuwahlen 

"geordnet. L aut Kundmachung des H errn  M inisters des 
( J " ,eru vom 8. A pril 1911 wurde die Vornahm e allgemeiner 

"Hlen für das Abgeordnetenhaus im Hcrzogtume Steierm ark 
" j den 13. J u n i  und der etwa erforderlichen engeren W ahlen 
" ' ben 20 . J u n i  1911 anberaum t.

S o  werdet I h r ,  wahlberechtigte M än n er, am kommen* 
e"  Feste des gefeierten W undertäters der W elt, S t .  A ntonius

von P ad u a , den 13. J u n i ,  zum zweitenmale in die Lage 
kommen, ans G rund  des Gesetzes vom 26. F ebruar 1907 
(R .-G .-B l. JVo. 17 und 18) Abgeordnete in den österreichischen 
Reichsrat zu wählen. D a s  erstemal habet I h r  auf G rund  
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechtes 
am 14. M a i 1907  gewählt, so daß das erste, nun  vorzeitig 
aufgelöste Volkshaus seine Tätigkeit vier Ja h re  hindurch en t­
faltet hat.

W ie ich dam als an die katholischen W ühler meiner D iö ­
zese am Schutzfeste des hl. Joseph den 21. A pril 1907 ein 
wohlmeinendes und deshalb auch allenthalben m it Freuden 
aufgenommenes und gern gelesenes Hirtenschreiben erlassen 
habe', desgleichen richte ich an sie auch jetzt vor der bevor­
stehenden zweiten W ahl der Reichsboten ein oberhirtliches 
Lehr- und Mahnschreiben. V on der Zusammensetzung der 
zweiten, an s dem allgemeinen Stimm rechte hervorgehendcn 
Volksvertretung hängt sehr viel ab, zumal wenn m an die 
Tragw eite der nationalen, sozialen und wirtschaftlichen A uf­
gaben in s Auge faßt, welche die Gesetzgebung zum geistigen

1 Siehe Dr. Michael Napotnik, Send- und Lehrschreibe». Marburg, 
1911. S . 9 1 3 -9 2 1 . — Der hochw. Diözesanklerus findet hinsichtlich der 
Wahlen richtunggebende Aufschlüsse in verschiedenen Synodalkonstitutionen, 
wie z. B. Gesta et statu ta Synodi diocccsanae anno 1896 celebratae. 
Marburgi, 1897. Cap. II. pag. 203 sqq. — Actiones et constitutiones 
Synodi dioccesanao anno 1900 peractae. Marburgi, 1901. Cap. XXXI. 
pag. 242 sqq. Als besonders bedeutsam gilt das L. Kapitel dieses Synodal­
buches, in welchem auf Grund der herrlichen Rundschreiben Leos XIII. 
Regeln für die Wähler und für die Gewählten angegeben werden. (S . 491 
ff). Die gewichtige Synode des Jahres 1906 gab gar gute Weisungen über
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und materiellen W ohle der österreichischen Völker zu lösen hat. 
M a n  kann wahrlich heute in Österreich nichts sehnlicher und 
lebhafter wünschen, a ls  daß sich im nächsten Reichsrate eine 
national unparteiische, recht arbeitsfähige und arbeitsfrendige 
M ehrheit finden, zusammenfchließen und konsolidieren inöge!

Und darum  ist der einstens von den Aposteln an ihre 
Christengemeinde ergangene R u f  zur W ahl unbescholtener, 
weiser und gottbegeisterter M än n er zum Heile des gläubigen 
Volkes auch mein H irtenrnf an die katholischen M ä n n e r der 
Diözese: B r ü d e r ,  e r s e h e t  euch M ä n n e r  u n t e r  euch 
ans,  die ein gutes Zeugnis  haben und voll  des 
h e i l i g e n  G e i s t e s  u n d  d e r  W e i s h e i t  s i n d !  (Apostclg. 
» . 3 ) .

Im  Herrn geliebte Gläubige!
roß ist das Recht mtb schwer ist die Pflicht der W ähler 
und der Gewählten. S ie  nehmeil nämlich E influß  
auf Gesetzgebung und V erw altung des S ta a te s . E s  
w ar ein Akt hochherziger Liebe und ausnehmenden 

V ertrauens zu seinen Völkern, a ls  vor Jahrzehnten Seine 
M ajestät, unser vielgeliebter Jnbel-M oilarch , von der Fülle seiner 
ihm rechtmäßig zustehenden obersten gesetzgebenden G ew alt 
einen T eil auf seine treuen Untertanen übertrug und sie im 
Vereine m it ihnen ausüben wollte. D am it ist ein hochwichtiges 
Recht in E ure  Hände, meine Lieben, gelegt; denn ohne E ure, 
beziehungsweise ohne E u rer V ertreter Anteilnahme und M it­
wirkung soll kein Reichsgesetz zustande kommen.

Aber m it dem außerordentlichen Recht habt I h r  auch 
die schwerwiegende Pflicht übernommen, von diesem Rechte 
einen guten, heilsamen Gebrauch zu machen, damit die hoch- 
edlen Absichten unseres erhabenen Kaisers und H errn  verwirk­
licht werden. Diese Gelegenheit bietet sich Euch zurzeit von neuem 
dar. I h r  sollet alsbald wieder neue V ertreter in den Reichs­
ra t wählen, welche an E u rer S te lle  und für sich das ver­
antw ortungsvolle Recht der Gesetzgebung ausüben sollen. N un 
müsset I h r  offen zeigen, daß I h r  die hohe Wichtigkeit E ures 
Rechtes und auch die ganze G röße E u rer Pflicht vollauf 
kennet.

W ir leben in recht schwierigen, in sehr ernsten Zeiten, 
in denen der katholische G laube und die christliche S i t te  schwin­
den, alle bestehende A utoritä t befehdet und der Kampf aller 
gegen alle Immer drohender wird. I n  solchen unruhigen Zeit- 
Verhältnissen werdet I h r  zur W ahlurne schreiten. Handelt da
das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht noch vor seiner ge­
setzlichen Einführung. Synodus dioccesana Lavantina anno 1 vlil, facta. 
Marburgi, 1907. Cap. CXLIII pag. 611 sqq. — Das bemerkenswerte 
Salzburger Provinzialkonzil von, Jahre 1906 enthalt auch weise Bestim­
mungen circa res politicas. Acta et constitutiones Concilii provinciae 
Salislmrgensis anno Domini 1900 celebrati. Salisburgi, 1910, Pag. 
200 — 203. Darauf beruht vielfach das Hirtenwort der hochwnrdigsten 
Ordinarien von Salzburg, Trient und Brixen, am 22. April 1911 an 
den Klerus von Tirol gerichtet.

a ls  treue k a t h o l i s c h e  Ö s t e r r e i c h e r !  Dem  künftigen Reichs­
rate liegen zahlreiche und schwere Aufgaben vor. E s  gibt 
viele wichtige, tief in s bürgerliche und wohl oder übel auch 
ins religiös-kirchliche Leben einschneidende Verhältnisse und 
Forderungen, die einer gesetzlichen Regelung harren.

D a  ist vorab die n a t i o n a l e ,  die G rund- und Lebens- 
F rage des Reiches. Von der friedlichen Vereinigung der Völker 
Österreichs, von der vertrauensvollen Ausgleichung ihrer gegen­
seitigen Beziehungen hängt Österreichs Größe und Machtstellung 
ab, welche wohl alle Volksstämme a ls  hehres Z iel ihrer Bestrebun­
gen anerkennen und sich deshalb auch fest aneinander schließen und 
im gemeinsamen R ate die M aßregeln erwägen sollen, die zur 
W ohlfahrt des Gesamtvaterlandes a ls  zweckdienlich und er­
sprießlich zu ergreifen w ären. — D a  ist ferner die s o z i a l e  
oder gesellschaftliche Frage, deren Lösung gesetzliche M aßnahm en 
gebieterisch verlangt. —  D azu kommen Verhältnisse in B e ­
tracht, welche m it d e n  h öc hs t e n ,  d e n  g e i s t i g e n  G ü t e r n  
der S ta a tsb ü rg e r in Beziehung stehen. E s  sind religiöse, kirch­
liche F ragen , die m itunter zur Behandlung aufgerollt werden, 
wie die Schnlfrage, die Eherechtsfrage, das V erhältn is der 
Katholiken zu anderen Religivnsgenvssenschaften.

Katholische W ähler! T uet angesichts der herannahenden 
Neuwahlen E ure patriotische Pflicht! W ühlet einsichtsvolle 
und erfahrene M än n e r, welche im Besitze der richtigen Lehre 
über den S ozia lism us die Verhältnisse gut auffassen, die G e­
gensätze zwischen den S tänden  nicht verschärfen, sondern sie 
mildern und nach Kräften zu beseitigen suchen! —  W ählet 
österreichisch gesinnte M än n er, die es m it Kaiser und V a ter­
land ehrlich meinen, die um  die heißersehnte Herstellung des 
F riedens und der Eintracht unter den trefflich veranlagten 
Völkern Österreichs beflissen und tätig sind! —  W ählet glau- 
bensvvlle M än n e r, die die heilige katholische Kirche aufrichtig 
lieben und nach ihren ewig gütigen Grundsätzen leben, die 
ihre Ratschläge an s den Lehren dieser S ä u le  und Grnndfeste 
der W ahrheit schöpfen, die ihre Abstimmung nicht nach den 
Eingebungen der Selbstsucht, sondern nach den Geboten der 
Gottes- und Nächstenliebe und der christlichen Gerechtigkeit 
richten, die ihre Entscheidungen nicht nach falschen Parteirück­
sichten, sondern nach W ahrheit und festgegründeter Überzeugung 
treffen und fällen, die bei allen Lebensfragen ihr Licht von der 
S o n n e  der göttlichen W ahrheit empfangen.

J a ,  wählet charakterfeste M änner, die die katholischen 
Grundsätze überall zur G eltung bringen, welche z. B . auf 
keinen F a ll an der religiös - sittlichen Erziehung der Kinder, 
an der Einheit und Unauflösbarkeit der katholischen Ehe, an 
der Einigkeit und Unversehrtheit des katholischen G laubens 
un ter den katholischen Diözesanen rü tte ln  lassen. N u r  entschie­
dene Anhänger der heiligen Kirche und aufrichtige Freunde 
unseres glorreichen Österreichs sollen zu E uren  V ertretern i» 
der gesetzgebenden Körperschaft auserkoren werden. N u r  wer 
seine M u tte r Kirche wahrhaft liebt und hochachtet, der wird 
im gegebenen Falle  auch gern für ihre Rechte und Gerechtsame



kwstehen. Laue oder g a r  A b trünn ige werden es nicht tm t. Und 
nur w er sein Österreich inn ig  liebt und hochwertet, der w ird 
sur dessen G lanz und G röße, w ird  fü r  dessen Schutz und 
M achtstellung alles anfbieten, daransetzen und opfern.

Einen jeden E u rer Abgeordneten soll und m uß echt 
christliche L i e b e  u n d  G e r e c h t i g k e i t  beseelen, beherrschen 
und leiten, wenn er seiner hochwichtigen Aufgabe gewachsen 
iHu soll. D ie Liebe ist das vornehmste Gesetz des Allerhöchsten. 
W ürde wahre Gottesliebe und aufrichtige Nächstenliebe die 
Neichsrats-Abgeordueten erfüllen und regieren, dann würden 
>hre Arbeiten und M ühen vom gesegneten Erfolge gekrönt 
sein. W as von der Tugend der Liebe gilt, das gilt auch von 
% e r ebenbürtigen Schwester, der Gerechtigkeit, durch welche 
wir bereit sind, einem jeden zu geben, >vas w ir ihm schuldig 
sind. Über alle Kämpfe und Gegensätze hilft hin und versöhnt 
k 'e ^iebe im Bunde mit der Gerechtigkeit.

I m  Ja h re  190!) nahm ich teil an dem zwanzigsten 
kucharistischen Weltkongresse in Cöln, auf dem nach Z eitnngs- 
öerichten fünfzigtausend M  ii » » e r  erschienen w aren, die dann 
"uch m it der großartigen, mehrere S tunden  lang dauernden 
Schlußprozession zur Lobpreisung des hochheiligen Liebessakra- 
wentes mitzvgen und lau t mitbeteten. I n  verschiedenen Sprachen 
wurden Begrüßungsreden und V orträge gehalten, und es 
pruschte während des ganzen Kongreßverlaufes unbeschreibliche 
Begeisterung, und alle die weit» und tiefgreifenden Beschlüsse 
wurden einmütig gefaßt und einhellig angenommen.1 W oher 
s’wfe mustergiltige O rdnung , diese vorbildliche Eintracht, diese 
Zunehmende Verträglichkeit, Nachgiebigkeit, V erständigung? 
•oott der Liebe, die die Leiterin aller zur Verherrlichung des 
Sakramentes der Sakram ente stattgefundenen Festversanimlnn- 
!len w ar und blieb. D ie Liebe gepaart m it der Gerechtigkeit, 
^ h in d e r te  jeden M ißklang, beseitigte jeden unheilvollen S tre it , 
<>unk und Hader. D ie Kongreßteilnehmer waren ein einig 

olk von B rüdern .
I m  vorigen Ja h re  wurde in der schönen Alpenstadt 

0111 Salzachstrande der fünfte internationale marianische Kon­
greß gefeiert, auf welchem sich Vertreter wohl aller österrei- 
"ichei, Völker und weiterhin Angehörige verschiedener Reiche 

w'd Weltteile eingefunden hatten. Und unter diesen taufenden 
w'd abermal taufenden Kongressisten welche Freiheit, Gleich- 

und Brüderlichkeit waltete nicht alle Tage des überw älti- 
Üe»den Kongresses! I n  mehr a ls  zehn Sprachen erfolgten die 

‘üUißiuißeu des Kongresses seitens seiner Besucher, und es 
U lW c  in den T eil- sowie in den Vollversammlungen tut- 

A ! rP e ^ìuigkeit, vollkommene Verständigung, wie dies der 
^u^führliche, unter der Druckpresse sich befindliche Kongreß- 
^uuk)t unwiderlegbar bartun  wird. W oher dieses c o r  a n u m  

a n i m a  u n a ,  dieses e in  H e r z  u n d  e i n e  S e e l e  der 
I e» Christnsgläubige» ? D er Leitlvn w ar die Liebe, der die

des v ' vergleiche den anitlicheu Bericht, hcrausgegebcn int Austrage 
tit f l . .à l  Ko„,itccè: Zwanzigster internationaler eucharistischer Kongreß 

» Uom 4. bis 8. August 1909. Ciün, 190U. ö". Seiten 056+47.

Gerechtigkeit sekundierte. D er Liebesglocke Klang bezwang alle 
Geister und bezauberte alle Herzen. O  unwiderstehliche M acht 
der G ottes- und Nächstenliebe!

I m  Ja h re  1906  wurde für die altehrwürdige S a lz ­
burger M etropolit’ nach Unterbrechung von dreihundert Ja h ren  
wiederum ein Provinzialkvnzil einbernfen, ans welchem die 
Bischöfe, Äbte und P rä la ten  des weitausgedehnten Kirchen- 
sprengels, dann V ertreter der Domkapitel, der theologischen 
Lehranstalten, des Kollegiums der Theologie-Professoren, der 
Orden und Kongregationen durch eine ganze Woche weilten 
und über sehr wichtige, in das P riester- und Laienleben tief 
einschneidende Gegenstände beratschlagten. Hiebei kam es in 
den Kongregationen svlvie in den Sessionen zu gar lebhaften 
E rörterungen und V erhandlungen. A n Meinungsverschieden­
heiten fehlte und mangelte es bei keinem der mannigfachen 
Beratungsgegenstände, welche sich übrigens schon bei der 
voransgegangenen Durchsicht der a ls  M anuskript gedruckten 
Konstitutionen äußerten, so daß diese neuerlich noch vor 
der E röffnung des Provinzialkonzils aufgelegt werden 
m ußten. Doch die brüderliche Liebe wurde nie verletzt und der 
christlichen Gerechtigkeit wurde nie G ewalt angetan. D ie Liebe 
im  Vereine m it der Gerechtigkeit wußte stets weisen R a t zu 
geben und befriedigende Entscheidung zu treffen. W as das 
jüngste Provinzial-K onzil von Österreich geleistet, das beurkundet 
hinreichend der stattliche B and  seiner zeitgemäßen Besckilüsse, 
die von Rom  1909 m it Lob gutgeheißen und vom M etro ­
politen 1910 rechtskräftig verkündet wurden. W as zeitigte 
und reifte diese goldene F ruch t?  D ie Liebe, die da langm ütig 
und gütig ist, die nicht eifert, nicht unbescheiden handelt, sich 
nicht aufblüht, die nicht das ihre sucht, sich nicht erbittern 
läßt, nicht das Böse anrechnet, sich nicht der Ungerechtigkeit 
freut, mit der W ahrheit aber Freude hat, die alles erträgt, 
alles glaubt, alles hofft, alles Übersicht, nie aufhört.

Und ich selbst feierte mit meinem geliebten K lerus in 
den Jah ren  1896, 1900, 1903  und 1906  Diözesansynoden, 
an denen jedesmal weit über zweihundert Seelsorger teilnahinen 
und auf denen hochernste Beratungen gepflogen und Beschlüsse 
von weittragender Bedeutung für die Diözesanen gefaßt und 
nunm ehr schon vielfach in die T a t  umgesetzt wurden, w as ja 
die vier gedruckten umfangreichen Synodalbücher deutlich e r­
weisen. Am kommenden 28. August dieses Ja h re s  wirb bereits 
die sechste Diözesansynvde abgehalten werben. Und in allen 
den 32  Synodalsitztingen kam es nie, und ich hoffe zuver­
sichtlich zil Gott, daß es auch in den nächsten acht Sitzungen 
nicht kommen w ird, zu unlieben A uftritten, zu nachteiligen 
S tö rungen  und Verzögerungen. D ie Synodalen arbeiteten 
a ls  wenn es jederzeit um ihr ewiges Heil ginge. D a s  christ­
liche Geschwisterpaar, die Liebe ititi) die Gerechtigkeit, wußte 
alles Unebene zu ebnen, alles Krumme und K norrige zu 
glätten, alles zu Hohe abzutragen und übersteigbar zu machen. 
J a ,  Liebe und Gerechtigkeit, tuo sie sich begegnen und küssen, 
tuo sie wohnen und gebieten, dort wirken sie W under!



Im  Herrn geliebte Diözesanen!
/W ö o rg e t  alle, jeder nach seiner A rt und Weise, der eine 
C $ 2 !  durch seinen R a t, der andere durch sein Gebet oder 

durch ein anderes gutes Werk, fü r den guten A usfall 
der in wenigen Tagen vorzunehmenden W ah len ! I h r ,  

0 katholische M än n e r, die ihr das W ahlrecht besitzet, 
schreitet mutig und ruhig zu den W ahlurnen und wählet 
A b g e o r d n e t e ,  die sich von den Grundsätzen d e r  c h r i s t ­
l i ch e n L i c b e u n d  G e r e c h t i g k e i t  werden leiten und lenken 
lassen! Gebet n u r jenen W ahlwerbern E ure S tim m e, denen das 
Doppelgestirn Liebe und Gerechtigkeit der P o larstern  ans ihrer 
Abgevrdneten-Lebensbahn sein wird. S o  gesinnte und gestimmte 
Neichsboten werden im neuen Volkshanse ihre Pflicht voll 
und ganz erfüllen, sie werden s t e t s  G o t t  g e b e n ,  w a s  
G o t t e s ,  u n d  d e m  K a i s e r ,  w a s  d e s  K a i s e r s  ist. S i e  
w e r d e n  i h r e  R e d e n  so e i n r i c h t e n ,  d a ß  si e ke i n  
W o r t  v o r  G o t t  v e r k l a g e n  w i r d .

E in  glaubensstarker und sittlich vorw urfsfreier Ablegat 
w ird bei etwaigen V erhandlungen über religiöse Angelegen­
heiten, bei B eratungen über die Schule, die Ehe, die den 
Charakter des Sakram entes hat und nicht eine rein weltliche 
Sache ist, ferner Über das V erhältn is zwischen S ta a t  und 
Kirche und über soziale F ragen , die mit dem D ogm a und 
der M o ra l doch in Beziehung stehen, imm erdar den richtigen 
Weg finden und ihn w andeln; er w ird sich in Sachen seiner 
N ation  so verhalten, daß er die nachbarlichen N ationen nicht 
angreifen, verletzen und übervorteilen w ird ; er w ird für seine 
engere Heimat sorgen, ohne sein großes österreichisches V ater­
land a n s  dem Auge zu verlieren uitb zu schädigen; er wird 
seine persönlichen Wünsche und Bestrebungen nicht über das ge­
meinsame Volkswohl setzen. E r, m it seiner P a ro le  f ü r  G o t t ,  
K a i s e r  u n d  V a t e r l a n d ,  w ird wirklich ein getreuer, ein 
gewissenhafter und deshalb ein glücklicher und beglückender V er­
treter und R etter der Interessen seiner W ähler sein und bleiben. 
W en» alle österreichischen Völker M än n e r in de» Reichsrat 
wählte», die die christkatholische Lehre kennen und nach d e r­
selben mich leben, die Versöhnung und Ausgleichung wäre 
erreicht, w as allen zum unermeßlichen Nutzen und Vorteile 
gereichen würde.

Teuerste! I h r  wisset den W ert einer konstitutionellen oder 
verfassungsrechtliche» Regierung und deren Bedeutung fü r die 
nationale, soziale, wirtschaftliche und teilweise auch religiöse E n t­
wicklung des Reiches einznschätzen; deshalb werdet I h r  auch wissen, 
wem I h r  bei den Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus E uer 
V ertrauen und E ure  S tim m e zu geben habet. W ählet, w as I h r  
selbst seid, g l ü n b i g f r v m m e , k a i s e r t r e u e ,  v a t e r l ä n ­
di sch g e s i n n t e  V e r t r e t e r !  Katholische W ühler nnd ka­
tholische Gewühlte sind Korrelative. W ahlw erbern, deren W elt­
anschauung nicht mit der religiös-sittlichen Lebensauffassung 
der B istum sangehörigen übereinstimmt, keine einzige S tim m e, 
kein einziges W ort der Z ustim m ung! E in  Feind der Kirche,

ein Gegner der angestammten D ynastie, ein Widersacher 
des katholischen Österreich ist nicht zu wählen.

Lasset Euch bei den W ahlen ja nicht beirren durch 
leeres Gerede, wie z. B . Politik habe m it der Religion nichts 
zu schaffen. „W enn es n u r w ahr, wenn es n u r aufrichtig 
gemeint wäre, schreiben zutreffend die österreichischen Bischöfe 
in ihrem W ahlhirtenbriefe vom 15. F ebruar 1891. Aber I h r  
sehet ja selbst alle Tage, wie oft sich die Parlam ente  m it den 
innersten nnd eigensten Angelegenheiten der Religion nnd der 
Kirche befassen. K ann also jener E inw and ehrlich gemeint sein? 
D ie so sagen, sind eben diejenigen, welche m it aller Mackst 
an s den Parlam enten  treukatholische M än n er fernhalten 
möchten, um ihren eigenen antireligiösen und antichristlichen 
S tandpunkt in -allen Reichsangelegenheiten um so rücksichts­
loser zur G eltung bringen zn können. Seitdem  die P arlam en te  
n u r zn oft die Rechte von Kirchenversammlnngen sich beimessen, 
ist es eine ganz besondere Pflicht der Katholiken, solche M änner 
a ls  ihre Vertreter in dieselben zn entsenden, welche mit den 
kirchlichen Fragen  wohl vertrant sind nnd zudem ein Herz 
nnd ein warm es Interesse für ihre Kirche haben, ganz abgesehen 
davon, daß d ie  c hr i s t l i che  W a h r h e i t  i n  a l l e n  mcns ch-  
l i c he n  B e z i e h u n g e n  u n s e r  L e i t s t e r n  s e i n  i n n ß . " '

Indessen, meine Liebe», darf nnd soll die Wahlbewe- 
gnng keinen stürmischen Charakter annehmen. G o t t  i st  d i e  
R u h e .  Lasset Euch ob der W ahlen nicht zur Unruhe und 
zn Friedensstörungen verleiten oder gar zn G ewalttaten Hin­
reißen! D ie W elt soll sehen nnd erfahren, daß in der Lavanter 
Diözese charakterfeste W ühler charakterfeste M än n er in de» 
Reichsrat senden.

S o  pflanzet denn, christkatholische M än n er, E uer B anner 
keine W etterfahne —  hoch auf, damit alle wissen, wer 

I h r  seid! Sam m elt Euch um  die S tan d arte , die m it dem 
Kreuze nnd mit dem D oppelaar geschmückt ist, nnd haltet 
unentwegt zn ih r! S ie  bewährt in  der Wahlschlacht noch 
immer ihre werbende nnd erobernde K raft. D er providentielle 
Wahlsprnch unseres erhabenen Jnbelmvnarchen V i r i b u s  u n i t i s  
sei die leitende M axim e E ures H andelns nnd des W ir k e n s  
E u rer neuzuwählende» V e rtre te r!

M ein gegenwärtiges Lehr- nnd Mahnschreiben begann 
ich mit der eindringlichen, einstig von den Aposteln an die 
erste Christengemeinde ergangenen E inladung zur W ahl von 
M än n e r» , die voll Gnade nnd K raft nnd W eisheit fü r de» 
Frieden unter den Hellenisten nnd H ebräern, tuie für die 
gerechte Behandlung der W itwe» nnd W aisen, kurz, die fü r die 
R uhe und O rdnung  in der beständig sich vermehrenden Ge­
meinde zn sorgen verständen.

Und nun schließe ich meine österliche Epistel m it den 
W orten der Apostelgeschichte, die un s die heilsame W irkung 
der apostolischen M ahnung  bezeugen: U n d  d ie  R e d e  f a n d  
B e i f a l l  be i  d e r  g a n z e n  M e n g e .  Und sie wählten

1 Dr. Michael Napotnik, Op. eit. Seite 09 und 100.
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M änner voll des G laubens und des heiligen Geistes. U nter 
den Gewählten befand sich ein S tephanus, gegen den sich L i­
bertiner erhoben und m it ihm stritten und nicht vermochten 
der W eisheit und dem Geiste zu widerstehen, der au s ihm 
redete. (Apostelg. 6 , 1. 5 . 9 . 10).

S o  segne der allmächtige und allgütige G o tt auch E u re  
W ahlen zu E u rem  und  unser a ller zeitlichem und ewigem 
W ohle! Ich  schrieb's und G o tt w a lt 's !

M arb u rg , am Feste M a riä , der Hilfe der Christen, 
den 24. M a i 1911 .

t  Michael,
Fürstbischof.

A n m e r k u n g :  Vorstehendes Pastoralschreiben ist von 
den Seelsorgern am Sonntage vor Pfingsten, den 28. M a i, oder 
am hl. D reifaltigkeits-Sonntage, den 11. J u n i  1 9 1 1 , den 
G läubigen von den Kanzeln zu verlesen.

61.

Pastirski list zastran državnozborskih volitev.

M i l y a e L
p o  b o ž j i  m i l o s t i  in  u s m i l j e n o s t i  k n e z  in  š k o f  L a v a n t i n s k i ,  

sPoroči vsem svojini ljubim škofljanom pozdrav in blagoslov ter jim želi vse dobro v Kristusu Jezusu, Gospodu našem !

Considerate, fratres, viros ex 
vobis boni testimonii, plenos Spi­
ritu  sancto et sapientia !

Ozrite se, bratje, po možeh 
izmed sebe, ki imajo dobro izpri- 
čevanje, ki so polni svetega Duha 
in modrosti ! (Dej. ap. 6, 3).

V  G ospodu ljubljeni škofij ani

a ša  lju b a  in d ra g a  A v s trija  s to ji seda j v  zna­
m en ju  ž iv ah n eg a  vo lilnega  g ib an ja . D ne  28 . 
sušca  te k o č eg a  le ta  sem  k o t č lan  gosposke  

n ice od  n je n e g a  v iso k eg a  p red sed n iš tv a  p re je l n a ­
g n i l o  z dne  27 . sušca  1911  št. , d a  j e  po dopisu 

m in is te rsk e g a  p re d sed n ik a  z dne  27 . sušca  1911 
' m. p. državn i zbor vsled  N a jv iš je g a  p o o b laščen ja  od- 

°žen z 27 . sušcem  tek o čeg a  leta.
S cesarsk im  poveljem  od 80. sušca  191 1 , p riobčen im  

^ d rž a v n e m  zak o n ik u  z dne  31 . sušca  1911 št. 57 , j e  
a  p o slan sk a  zborn ica  d rž av n e g a  zbora  razp u ščen a  in  

z<lu kazana  n em u d n a  p r ip ra v a  in  izvršitev  nov ih  volitev. 
^ razg lasu  go sp o d a  m in is tra  za  n o tran je  zadeve  z dne 
zj, a Pri*a  1911  se n a j v rš ijo  sp lošne v o litve  za  poslansko  

ornico v vo jvodin i Š ta je rsk i dne  13. ju n ija , m oreb itne  
° Zje p l i t v e  p a  20 . ju n i ja  1911.

T ak o  bo te, k ršč a n sk i m ožje  z volilno  p rav ico , na  
1 '° d n j i  p ra z n ik  s la v n eg a  č u d o d eln ik a  sveta , sv. A n to n a  

nana, dne  13. ju n i ja ,  v d ru g ič  im eli p riložnost, d a  bote 
1 h m e lju  p ostave

št. 17 
P rv ik ra t 
in

z dne  26 . sv ečan a  1907  (drž. zak . 
ln  18) volili po slance  v a v s tr ijsk i d ržavn i zbor.

ste  volili n a  p o d lag i sp lošne, e n ak e , n eposredne  
la jn e  vo lilne  p ra v ic e  d n e  14. m a jn ik a  1907 tak o , d a

j e  d e lo v a n je  p rve , seda j p redčasno  razpuščene  lju d sk e  
zborn ice  tra ja lo  blizu š tiri le ta .

K a k o r  sem  ta k ra t  posla l k a to lišk im  volilcem  svoje  
škofije  n a  p ra z n ik  v a rs tv a  sv. Jo ž e fa  dne  21 . a p rila  1907  
p a s tirsk i list, k i  sem  g a  p isa l v dobrem  nam enu  in  so 
g a  tud i vsepovsod z veseljem  sp re je li in  ra d i p re b ira li ,1 
e n ak o  sem  j im  nam en il tud i seda j p red  b ližn jo  d rugo  
vo litv ijo  poslancev  v d ržav n i zbor n a d p as tirsk o  podučno  
poslan ico . Od sestave  d ru g eg a , iz sp lošne  vo lilne  p rav ice  
iz išlega  l ju d s k e g a  zastopstva  bo p ra v  m nogo odvisno, 
z lasti če se ozrem o n a  v e lik i pom en n a ro d n o stn ih , d ru ­
žabn ih  in g o sp o d a rsk ih  na log , k i  jih  m ora  rešiti posta- 
v o d a ja  v  duševno in te lesno  b lag in jo  a v s tr ijsk ih  ljuds tev . 
Z are s  si d a n d an e s  v  A vstriji ne  m orem o n ičesa r srčn e je  
želeti, k a k o r  da  bi se v b ližn jem  d ržavnem  zboru  našla , 
zd ružila  in u trd ila  v narodnostnem  oziru n e p ris tra n sk a , 
za k o ris tno  delo  p ra v  v n e ta  večina.

1 Cerkveni zaukaznik za Lavantinsko škofijo, 1907. Št. VI. 
odst. 43. str. 73—75. — častita  duhovščina najde zastran volitev 
merodajna navodila v raznih sinodalnih odlokih : Gesta ot statuta 
Synodi dioccesanae anno 1896 celebratae. Marburgi, 1897. Dogi. II. 
str. 203 nsl. — Actiones et constitutiones Synodi dioecesanae anno 
1900 peractae. Marburgi, 1901. Pogl. XXXI. str. 242 nsl. Zlasti 
jo pomenljivo L. poglavje imenovane sinodalne knjige, v katerem 
so z ozirom na krasne okrožnice Leona X III. navedena pravila za 
volilce in za voljonce. (Str. 491 nsl.) — Škofijski zbor leta 1906 
jo priobčil vrlo dobra načela o splošni, enaki, neposredni in tajni volilni 
pravici, še preden je bila zakonito vpeljana. Synodus dioecesana 
Lavantina, anno 1906 facta. Marburgi, 1907. Pogl. CXLIII. str. 611 
nsl. — Solnograški provincijalni zbor leta 1906 ponuja tudi mo­
drosti polnih določb o političnih zadevah. Acta et constitutiones 
Concilii provinciae Salisburgonsis, anno Domini 1906 celebrati. Salis- 
burgi, 1910. Str. 200—203. Na to odločbe se tudi opira opomin pre­
častitih nadpastirjev v Solnogradu, Tridentu in Briksnu z dne 
22. aprila t. 1., naslovljen na Tirolsko duhovščino.



In  zatorej j e  n e k d a n ji  opom in  aposto lov  do p rv e  k r ­
šč a n sk e  sre n je , češ, d a  si naj izbere  n eom adežane , m o­
d re  in  za B oga goreče  m ože v  p r id  in srečo  v e rn eg a  
lju d s tv a , tud i m oj v iše p as tirsk i opom in do k a to lišk ih  mož 
m o je  šk o fije : B r a t j e ,  o z r i t e  s e  p o  m o ž e h  i z m e d  
s e b e ,  k i  i m a j o  d o b r o  i z p r i  č e  v a n  j  c,  k i  s o  p o l n i  
s v e t e g a  D u l i a  i n  m o d r o s t i !  (D ej. ap . 6 , 3).

V  G ospodu ljubljeni verniki!

e lik a  j e  p ra v ic a  in  p o m en ljiv a  j e  do lžnost vo lilcev  
in  vo ljencev . O boji nam reč  im a jo  v p liv  n a  posta - 

vo d a jo  in  n a  u p rav o  d ržave . B ilo j e  d e ja n je  b lagosrčne  lju ­
bezn i in  iz re d n eg a  z a u p a n ja  do n a rodov , k o  so p re d  dese t­
le tji N jih  V eličanstvo  naš p re lju b ljen i v la d a r-ju b ila r  od po l­
nosti svo je , p ra v n o  J im  p ris to ječe  n a jv iš je  zak o n o d a jn e  
ob lasti p ren es li del n a  sv o je  zveste  p o d an ik e , d a  bi jo  
izv rševa li v zvezi ž n jim i. 8  tem , p re lju b i m oji, j e  po ložena  
p re v až n a  p ra v ic a  v  V aše ro k e , k a jt i  brez V ašega, ozirom a 
V aših  zas topn ikov  so d e lo v an ja  bi n a j ne  n a s ta la  nobena  
d rž av n a  postava.

Z  izredno  p rav ico  p a  ste p revze li tu d i p revažno  
dolžnost, p ra v  in  vzveličavno  posluževati se svo je  p rav ice , 
d a  se u resn ič ijo  p reb lag i nam en i n ašeg a  p re sv e tleg a  cesarja . 
T a k o v šn a  priložnost se  V am  sed a j vnovič  p o n u ja . K m alu  
bo te  zopet volili nove zastopn ike  v  d ržavn i zbor, k i bodo 
nam esto  V as in  za se izv rševa li odgovornosti po lno  p ra ­
vico  zakonoda j stva . S edaj m orate  očitno  p o k a za ti, da  
popo lnom a spoznate  važnost svo je  p rav ice  in tud i ve likost 
svo je  dolžnosti.

Mi živim o v zelo težavn ih  in  resn ih  čas ih , v  k a te ­
r ih  p o jem ata  k a to lišk a  v e ra  in  k ršč a n sk a  poštenost, v 
k a te r ih  se n a p a d a  v sa k a  obsto ječa  v iš ja  ob last, in  se 
vedno  h u je  b ije  boj vseh  zoper vse. V ta k šn ih  nem ir­
n ih  časovn ih  razm erah  sto p a te  n a  volišče. P o k až ite  to rej, 
d a  s te  zvesti k a t o l i š k i  A v s t r i j c i !  P rih o d n ji d ržavni 
zbor č a k a jo  p ra v  š tev iln e  in težk e  naloge . M nogo j e  
važn ih , g loboko  v d ržavno  in v ve rsk o -ce rk v en o  ž iv ljen je  
seg a jo č ih  zadev  in  te r ja te v , k a te re  bo treb a  z ak o n ito  ured iti.

T u  j e  n a  p rvem  m estu  n a r o d n o s t n o  v p ra šan je , 
k i  je  p re v e lik e  in  od loču joče  važnosti za obstoj d ržave . 
O d m irn eg a  sp o razu m ljen ja  av strijsk ih  n a rodov , od  zaupne 
p o rav n av e  n jih  m edsebo jn ih  o d noša jev  j e  odv isna  v e ljav a  
in  m oč A vstrije , k a r  p a č  p rip o zn av a jo  vsi n a ro d i k o t 
n a jlep š i cilj in  k o n e c  svo jih  p riza d ev a n j, in  b i se  naj 
zato  tu d i trd n o  m ed  seboj združili in  v sku p n em  zboro­
v a n ju  posvetovali o n a re d b a h , k i bi dobro  služile  v  b la ­
g o sta n je  sk u p n e  dom ovine. —  T u j e  s o c i a l n o  a li d ru ­
žabno  v p ra šan je , č ig a r  re šitev  n u jn o  te r ja  postavn ih  do­
ločb. —  D a lje  j e  upoštevati razm ere , k i  so v zvezi z 
n a j  v i š j i m i ,  d u h o v n i m i  k o r i s t m i  d ržav ljan o v . T o 
so v e rsk a , c e rk v e n a  v p ra ša n ja , k i  j ih  tu in tam  poslanci

razv ije jo  in  j ih  j e  treb a  rešiti, k a k o r  v p ra šan je  o šo lstvu , 
o zak o n sk em  p ra v u , razm erje  k a to liča n o v  do d ru g ih  
v e rsk ih  družb.

K a to lišk i v o ltic i! S to rite  vpričo  b liža joč ih  se volitev  
svojo  dom ovinsko  do lžnost! V olite r a z s o d n e  i n  i z ­
k u š e n e  m ože, k i  se d rž ijo  p ra v e g a  n a u k a  o socializm u 
a li o d ružboslov ju  in  dobro  um evajo  razm ere , k i n e  poo- 
s tru je jo  nasp ro tij m ed  stan o v i, m arv eč  si p rizadev lje jo , 
tis te  ob lažiti in po  m očeh  o d stran iti ! V olite  m ože a v ­
s t r i j s k e g a  m i š l j e n j a ,  k i so o d k rito s rčn o  v d an i ce ­
sa rju  in  dom ovini, k i  sk rb ijo  in se tru d ijo , d a  bi se do­
segel zaželjen i m ir in  bi n as to p ila  p re p o tre b n a  složnost 
m ed  izvrstno  n ad arjen im i n a ro d i a v s tr ijsk im i ! V olite  
p r e p r i č a n o  v e r n e  m ože, k i  srčno  lju b ijo  sveto  k a to ­
liško C erkev  in  vzg ledno  ž iv ijo  po n jen ih  večno v e ljav n ih  
resn icah , k i svoje nasve te  za je in lje jo  iz n au k o v  in  n ače l 
svete  C erkve, k a te ra  j e  s teb er in  tem elj resn ice  ; k i se 
p ri g laso v an ju  ne ra v n a jo  po n a g ib ih  sam o lju b ja , m arveč  
po postav i ljubezn i do B oga in do b liž n je g a ; k i ne  sod ijo  
in ne sk le p a jo  po k r iv ih  s tra n k a rsk ih  ozirih , m arveč  po 
resn ici in p rav ic i te r  po trdnem  p re p r ič a n ju ;  k i  sp re je ­
m ajo  p r i  vseh  v p ra šan jih  ž iv ljen ja  luč  in razsv e tljen je  od 
so lnca  božje  resn ice  !

D a, vo lite  zn ač a jn e  m ože, k i  sp ra v lja jo  k a to lišk a  
na če la  povsod v veljavo , k i n. p r. n ik a k o r  ne  trp ijo , d a  
bi se izp o d k o p av ala  v e rsk o -n rav n a  vzgo ja  o trok , eno tnost 
in  n e razd ru ž ljiv o s t k a to lišk e g a  zak o n a , ed inost in neo- 
sk ru n je n o st k a to lišk e  v e re  m ed  k a to lišk im i škofij an i ! L e  
od ločn i u d je  sve te  r im sk o -k a to liš lte  C erkve  in  o d k rito srčn i 
p r ija te lji  naše  slavne  A v strije  na j bodo vo ljen i za V aše 
zas to p n ik e  v  p o sta v o d a jn i zbor. L e  tis ti, k i  resn ično  ljub i 
te r  spoštu je  in  ceni svo jo  m a te r  C erkev , bo tud i ra d  za­
sto p a l, ko  bo treb a , n jene  p red p rav ice  in  ko risti. M lačneži 
ali celo  o d p a d n ik i n e  bodo sto rili teg a . In  le  k d o r isk reno  
lju b i in po  v rednosti č isla  svo jo  dom ovino A vstrijo , tis ti bo 
vse  svo je  m oči posvečeva l, p o ra b lja l in žrtvoval za n jeno  
slavo  in  ve likost, za n jen o  va rstvo , ob ram bo  in  m ogočnost.

V sak a te re g a  V aših  odposlancev  m ora  n ap o ln jev a ti, 
v lad a ti in  vod iti re sn ično  k r š č a n s k a  l j u b e z e n  in 
p r a v i č n o s t ,  če  hoče b iti k o s  svoji p revažn i na log i. L ju ­
bezen  j e  n a j p rv a  zapoved  N a jv iš jeg a . A ko  b i d ržavne  
p o slan ce  n a p o ln je v a la  in  ro k o v o d ila  p ra v a  ljubezen  do 
B o g a  in  z la toč ista  lju b e ze n  do b ližn jeg a , ted a j bi bilo 
n jihovo  d e lo v an je  in  p r iza d ev a n je  venčano  od  b lagoslov­
ljen ih  uspehov . K a r  v e lja  o lju b ezn i, v e lja  tud i o n jen i 
e n ak o v red n i sestri, o p rav ičnosti, po  k a te r i  sm o p ri­
p ra v ljen i, d a ti  v sakem u , k a r  sm o m u dolžni. N a d  vsem i bo ji 
in  n asp ro ts tv i zm agu je  in duhove p o m irju je  lju b ezen  v 
zvezi s p rav ičnostjo .

L e ta  1909  sem  se udeležil d v a jse teg a  evh aris tičn eg a  
sve to v n eg a  sh o d a  v  K o lon iji, h k a te rem u  j e  po  časn išk ih  
poroč ilih  p rih ite lo  p e td ese t tisoč  sam ih  m ož, k i  so po tem
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tudi pobožno k o ra k a li  in g lasno  m olili p ri veličastnem , 
Več u r tra ja jo čem  sk lep n em  obhodu  v p ro slav itev  n a j­
sve te jšega  z ak ra m e n ta  ljubezn i. V različn ih  je z ik ih  so se 
vršili pozdrav i in  govori, in  ves čas  m ed zborovan jem  
je  v lada lo  nepopisno  n av d u šen je , in  vsi sk lep i g lo b o k eg a  
in daleč  seg a jo čeg a  pom ena  so b ili sog lasno  odobren i in 
enodušno sp re je t i .1 O dkod  ta  vzorni red , ta  s la d k a  slož­
nost, ta  v a b ljiv a  vzajem nost, ta  vzg iedna  p rije n ljiv o s t in 
sporazum nost?  Od ljubezn i, k i j e  b ila  in  j e  zm eraj o sta la  
vodilja  vsem  slovesnim  zborovan jem , vršečim  so v  p ro ­
slavo z ak ra m e n ta  zak ram en tov . L jubezen , zd ružena  s p rav ič - 
nostjo, j e  zab ran ila  v sak o  n esog las je  in need inost, j e  p re ­
prečila  v sa k  p re p ir  in razpo r. U deleženci k o n g re sa  so 
''Hi m ed  seboj edin i k a k o r  m nožica b ra tov .

V p re tek lem  letu  1910  j e  bil o b h a jan  v k rasn o lep em  
E p sk em  m estu  S o ln o g rad u  pe ti m ednarodn i M arijan sk i 
shod, h  k a te rem u  so se zbrali zas topn ik i pač  vseh  a v s tr ij­
sk ih  n a ro d o v  in še odposlanci iz razn ih  d ržav  in  delov 
sv e ta ; in m ed  tem i tisoči in tisoči kongresistov , k a k šn a  
svoboda, enakost, b ra to v sk a  ed inost j e  v la d a la  v e n d a r vse 
dni v e liča jn e  skupšč ine  ! V več  ko  dese te rih  je z ik ih  j e  
kilo sliša ti pozdravne  govore  udeležencev  in  v  se jah  po­
sam eznih odsekov  k a k o r  p ri občn ih  zbo ro v an jih  n ič  ni 
Notilo ed inosti, in  k ra lje v a lo  j e  popolno sp o razu m ljen je , 
k ak o r bo to  dokaza lo  in  izp ričalo  k o ng resno  poročilo , k i 
se p ra v k a r  tisk a . O dkod  to c  o r  u n  u m  e t  a n i m a  u n a ,  
e n o  s r c e  i n  e n a  d u š a  p rv ih  k r is t ja n o v ?  V odiln i g las  
j e  pe la  ljubezen , p rav ičn o st j i  j e  p rip ev a la . Z vok  zvonca lju ­
bezni j e  p rem ag a l vse duhove in  j e  očara l v sa  s rc a . O n e ­
p rem ag ljiva  m oč in  sila  ljubezn i do B oga in  do b liž n jeg a !

L e ta  1900  j e  b il po p re s led k u  tris to  le t zopet sk lican  
Za sta ročastitljivo  S o lnog raško  n adško fijo  p ro v in c ija ln i 
zbor, n a  k a te rem  so se skozi teden  dn i m ud ili ško fje , 
Opatje in  p reb itje  razsežne n a d v lad ik o v in c , po tem  zas topn ik i 
stolnih k a p ite lj e v, bogoslovnih  učilišč , k o leg ijev  bogoslov­
cih p ro feso rjev , redov  in v e rsk ih  d ružb , te r  so se posve­
tovali o zelo važn ih , za ž iv ljen je  duhovn ikov  in  d ru g ih  
vernikov g loboko  p o m en ljiv ih  p redm etih . P r i tem  j e  prišlo  
v zborovanjih  odsekov  in v  ja v n ih  se jah  do p ra v  živah- 
n 'h  razgorov  in razp rav . P r i  nobenem  izm ed m nog ih  po­
p o to v a n j se ni pog rešalo  ra z lik  nazorov, k i  so se  sicer 
Pokazale že p ri p redhodnem  p re g le d u  k o t rok o p is  tisk an ih  
določb tak o , d a  so m orale  posledn je  b iti vnov ič  n a tisn jen e  

p red  o tv o ritv ijo  p ro v in c ija ln c g a  zbora. P a  n ihče  sc ni 
Pregrešil zoper b ra tsk o  ljubezen . K ršča n sk a  p rav ičn o st ni 
bila n ik d a r  žaljena . L ju b e ze n  v d ružb i s p rav ičn o stjo  j e  
vselej v ed e la  za m oder nasve t in  j e  našla  zadovoljivo  
razsodbo. K a j d a  j e  koncilj d ov ršil, nepob itno  izp riču je  
obsežni zvezek  n jeg o v ih  času  p rim ern ih  od lokov , k i  so b ili

1 Primori uradno poročilo, priobčeno po naročilu krajevnega 
1 " ra : Zwanzigster internationaler eucharistisclier Kongress in Cüln 
0ta L  bis 8. August 1900. Odin, 1909. 8°. Strani 966 +  47.

v R im u le ta  1909  s pohvalo  odobreni in  od  kn ezo n ad šk o fa  
1910  pravnom očno  razg lašen i. K aj j e  ob rod ilo  in dozo- 
rilo  ta  zla ti s a d ?  L ju b ezen , k i  j e  p o trp ež ljiv a  in  dobro t­
ljiva , k i se ne  p re p ira , ne  ra v n a  prevzetno  in  se ne n a ­
p ih u je , k i n e  išče sv o jeg a , se ne  d a  razd raž iti, ne  m isli 
h u d eg a , se n e  veseli k riv ic e , Veseli se p a  re sn ice , k i  vse  
p renese , vse v e ru je , vse  upa , vse p re trp i, k i n ik d a r  ne  m ine.

In  ja z  sam  sem  p raznova l s svojo  lju b ljen o  duhov­
ščino  v letih  1896 , 1900, 1903  in 1906 škofijske  sinode , 
k a te r ih  sc je  v sa k ik ra t  udeležilo  n a d  2 0 0  dušn ih  p a s tir jev , 
in  n a  k a te r ih  so se  v ršila  re sn a  p o sv e to v an ja  in  so b ile  
sk le n je n e  za ško fijane  znam en ite  in p rek o ris tn e  določbe, 
k i  se m nogoterim  že d e ja n sk i izv ršu je jo , k a r  ja sn o  p riča jo  
štiri obsežne s inoda lne  k n jig e . P rih o d n jeg a  dne 28 . a v g u ­
sta  tek o čeg a  le ta  bom o slav ili že šesto  škofijsko  sinodo. 
In  v  vseh  32 s in o d a ln ih  se jah  n i došlo n ik d a r  —  in upam  
k  B ogu, da  tud i v  b ližn jih  8 se jah  ne bo došlo —  do 
n e lju b ih  nastopov , do šk o d ljiv ih  neredov  a li zam ud. Si- 
n odalc i so de la li, k a k o r  d a  bi p ra v k a r  šlo za n jihovo  
večno  vzveličan je . K ršča n sk i sestric i, ljubezen  in  p ra v ič n o st 
s ta  znali og lad iti, k a rk o li j e  bilo ostro , z rav n a ti, k a rk o li 
j e  bilo  g rčav o  in  k riv o , zn ižati in  p re m a g a ti, k a rk o li  se 
j e  pokaza lo  p rev isoko . D a, k je r  se sre ča ta  in p o lju b ita , 
k je r  p re b iv a ta  in  k ra lju je ta  ljubezen  in p rav ičnost, tam  
d e la ta  čudeže!

V  G ospodu ljubljeni škofljani !

vsi, v sa k  po svo je , eden  z dobrim  n a ­
na, d ru g i z m olitv ijo  a li s k a k šn im  d ru - 
dobrim  delom , d a  se bodo dobro  obnesle  

vo litve , k i  se im ajo  v ršiti črez n e k a j dn i ! K a to lišk i m ožje, 
k i im ate  volilno  p rav ico , p o jd ite  srčno  in  m irno  n a  vo­
lišče  in  vo lite  p o slan ce , k i se bodo d a li vod iti in  v lad a ti 
od  nače l k r š č a n s k e  l j u b e z n i  i n  p r a v i č n o s t i  ! D a jte  le  
tistim  k a n d id a to m  svoje  g lasove, k a te rim  bo ža rn a  zvezda 
ljubezn i in  p rav ičnosti zvezda v o d ilja  n a  potu poslan i- 
šk e g a  ž iv ljen ja . P o slan c i ta k šn e g a  m iš lje n ja  in  razpolo­
ž en ja  bodo v novi poslansk i zbornici popolnom a vršili 
svo jo  dolžnost, da li bodo  vselej B o g u ,  k a r  j e  b o ž ­
j e g a ,  i n  c e s a r j u ,  k a r  j e  c e s a r j e v e g a .  S v o j e  g o v o r e  
b o d o  t a k o  u r a v n a v a l i ,  d a  j i h  p r e d  B o g o m  n e  
h o  t o ž i l a  n o b e n a  b e s e d a .

M očnoveren  in  čednosten  odposlanec  bo p ri m ore­
b itn ih  razp rav ah  o ve rsk ih  s tv a reh , p ri posve tovan jih  o 
šoli, o zak o n sk i zvezi, k i j e  zak ram en t in n e  le  sam o 
n a v a d n a  pogodba , n a d a lje  o razm erju  m ed  državo  in 
C erkv ijo  in o d ružabn ih  v p rašan jih , k i  so, hočeš nočeš, 
v  zvezi z n a u k i in  zapovedm i k ršč an sk e  vere, vselej n a ­
šel in  ncom ahljivo  hod il p ravo  p o t;  v z ad e v ah  svo jega  
n a ro d a  bo postopal tak o , d a  sosedn ih  n a rodov  ne bo n a ­
p a d a l, žalil in  o škodova l ; sk rb e l bo za  svojo  ožjo dom o-

.krb ite
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vino, ne  d a  bi izgubil iz oči in  k rš il celo tno  A vstrijo  ; 
o sebnih  želj in  težen j n e  bo s ta  vij al n ad  občno b lag o ­
s ta n je  ljuds tev . S  svo jim  geslom  „ z a  B o g a ,  c e s a r j a  i n  
d o m o v i n o “ bo zares tra jn o  zvest in  vedno  vesten , te r 
zato  srečen  in  o sreču joč  zas topn ik  in  re š ite lj k o ris ti svo jih  
vo lileev . A ko  bi vo lili vsi a v s tr ijsk i n a ro d i v  d ržavn i 
zbor m ože, k i  poznajo  k a to lišk o  vero  in  tu d i ž iv ijo  po 
n je n ih  z la tih  n a u k ih , po tem  b i b ila  dosežena sp ra v a  in 
p o ra v n av a , k a r  b i vsem  služilo  v  ne izm erno  korist.

P re d ra g i ! V i veste  cen iti v red n o st u stavne  v lad e  
in n jen  pom en za  na ro d n o stn i, d ružabn i, go sp o d arsk i in 
delom a tu d i ve rsk i razvoj d ržave  ; zato  bote tud i vedeli, 
k om u  d a  d a jte  p r i  novih  v o litv ah  za p o slan sk o  zbor­
nico  svo je  z au p a n je  in  svo je  g lasove. V olite, k a k o r  ste 
sam i, m o č n o v e r n e ,  c e s a r j u  z v e s t e ,  d o m o  l j  u h  n e  
zas to p n ik e  ! K ato lišk im  volilccm  so p rim ern i le  k a to lišk i 
poslanci. K and ida tom , k a te r ih  svetovno  n a z iran je  se  ne 
u jem a  z v e rsk o -n rav n im  m iš ljen jem  ško fljanov , n iti en eg a  
g lasu , n iti ene  besede  p r iz n a n ja !  S o v ra ž n ik a  sv e te  C erkve, 
n e p r ija te lja  d edne  v la d a rsk e  h iše , n a sp ro tn ik a  k a to lišk e  A v­
s tr ije  — n je g a  ne  voliti ! N ik a r  se n e  d a jte  p ri vo litvah  p re ­
m otiti po p raznem  g o v o rjen ju , češ, d a  n. p r. p o litik a  n im a 
n ič  o p rav iti z vero . „K o bi ta k o  u g o v a r ja n je  le  ne  bilo  laž­
nivo  in zv ijačno , p rip a z u je jo  a v s tr ijsk i šk o fje  v  svojem  
volilnem  p astirsk em  lis tu  z dne  15. sv ečan a  1891. P a  
sa j sam i v id ite  s le d n ji d an , k o lik o k ra t  se d ržav n i zbori 
p e ča jo  z zadevam i, k i  so v  n a jte sn e jš i zvezi z ve ro  in  
s C erkv ijo . M ore li to rej ono g o v o rjen je  b iti pošteno  ? 
P ra v  tis ti, k i  tak o  govore , b i v e rn e  k a to lišk e  m ože n a  vso  m oč 
rad i o d p rav ili iz d rž a v n ih  zborn ic , d a  b i sv o je  v e rsk e , to je ,  
v e ri in  k ršč an s tv u  sov ražne  nazore  tem  b rezobz irne je  do 
v e ljav e  sp rav ili v  vseh  d ržav n ih  zadevah . O d k a r si d ržav n e  
zborn ice  le p re m n o g o k ra t p rip isu je jo  p rav ice  cerk v en ih  
zborov, so k a to lič a n je  p ra v  posebno dolžni, za svo je  za­
s to p n ik e  p o šilja ti v  n je  ta k e  m ože , k a te r i  so v  ce rk v en ih  
rečeh  dobro  izveden i in im ajo  srce  in  se zan im ajo  za svo jo  
C erkev  —  brez ozira  n a  to , d a  n a s  m o r a  k r š č a n ­
s k a  r e s n i c  a  v o d i t i v  v s e h  č l o v e š k i h  z a d e v a h . “ 1

N ik a k o r  p a  volilno g ib a n je  n e  sm e dob iti v ih a rn e g a  
zn ača ja . B o g  j e  B o g  m i r u .  Z a ra d i vo litev  se n ik a r

1 Dr. Mihael Napotnik, Pastirski listi. V Mariboru, 1907. 
Str. 85 in 86.

ne  d a jte  zap e lja ti k  nem irom  in zvoditi k  zd ražbam  ali 
celo  k  nasils tvom  ! Svet n a j v id i in spozna, da  v  L a v a n ­
tin sk i škofiji p o š ilja jo  zn ača jn i volilc i zn ača jn e  m ože v 
d ržavn i zbor.

T a k o  p a  zasad ite  in razv ijte , k ršč an sk o -k a to lišk i 
m ožje, p ra v  v isoko  svoj p ra p o r  —  ne  zastavo  ve trn ico  —  
d a  bodo vsi vedeli, k d o  d a  ste  ! Z berite  se k ro g  b a n ­
d e ra , k i  j e  ozaljšano  s k rižem  in  z dvog lavn im  orlom , 
in  d rž ite  se g a  neo m ajn o ! Ono im a  še vedno  v vo liln i 
borb i svojo p riv lačn o  in  p rem agu jočo  m oč. K a k o r  po 
božji p rev idnosti izb rano  geslo  n a še g a  p re sv e tleg a  
c e sa r ja - ju b ila r ja  v i r i b u s  u n i t i s ,  z z d r u ž e n i m i  
m o č m i  na j bo v od ilno  nače lo  V ašim  d e ja n je m  in d e ­
lo v an ju  V aših  novih  odposlancev  !

S vo je  p riču joče  podučno  in izpodbudno  pism o 
sem  p riče l z besedam i, s k a te rim i so n e k d a j aposto li 
p rijazn o  p o vab ili in pozvali p rvo  k ršč an sk o  sren jo , d a  si 
naj izbere  m ože, k i  bodo, po ln i m ilosti in  m oči in  m o­
d rosti, um eli sk rb e ti za  slogo m ed H elen isti in H eb re jc i, za 
p ra v ič n o  ra v n a n je  z vdovam i in  s siro tam i, k ra tk o , za  m ir 
in  re d  v veselo  se m nožeči občini.

In  seda j sk lenem  svoj velikonočn i lis t z besedam i 
D e ja n ja  aposto lov , k i  nam  izp riču je jo  vzveličavn i uč inek  
a p o sto lsk eg a  opom ina  : „ I n  g o v o r  j e  u g a j a l
v s e j  m n o ž i c i .  In  so izvolili m ože, po lne v e re  in sve­
teg a  D u h a . M ed izvo ljen im i j e  b il Š te fan , zoper k a te re g a  
so se vzd ign ili L ib e rtin e i, in  so se ž n jim  p re p ira li, p a  
se n iso  m ogli u s tav lja ti m odrosti in D uhu , k i j e  govoril 
iz n je g a .“ (D ej. ap . 6 , 1. 5 . 9. 10).

T a k o  n a j b lagoslov i vsem ogočni in  v sedobri B og 
tu d i V aše vo litve  v V ašo in  n a s  vseh  dobro  srečo  ! Jaz  
sem  p isa l, B og p a  daj svo jo  pom oč !

V M ariboru , n a  p ra zn ik  M arije , pom očnice  k ris tja n o v , 
d n e  24 . m a jn ik a  1911.

4* Mihael,
knezoškof.

O p o m b a .  P red sto ječ i p a s tirsk i lis t naj dušni p a ­
stir ji p reb ere jo  ve rn ikom  s p rid ižn ice  v  nede ljo  p red  
b inkoštm i. dne  28. m a jn ik a , ali p a  n a  p ra zn ik  p resvete  
T ro jice , dne  11. ju n i ja  1911.

62.
Die Grdinatiou und die Grdinanden.

M n te r  Hinweisung auf die H. ä. O rd inaria ts-E rlässe  
vom 5 . J u n i  1854 , Z l. 1 0 2 2 /3  und vom 31 . M a i 1855 , 
Z l. 1 0 4 3 /4  und in Gemäßheit der A nordnung des Konzils 
von T rien t, sess. X X III . c. 5. d e  ref. sowie im  Hinblick aus 
das cap . L X X I. D e sac ram en to  O rd in is sa c e rd o ta lis  in

E cc lesiae  L av a n tin a e  S ynodus d io ecesan a  anno  1903  coa­
d u n a ta . M arburg i, 1904 . P a g . 5 04 , num . 4 wird hiemit 
kundgemacht, daß die höheren Hl. Weihen im M onate  J u l i  
und zwar das Subdiakonat am  2 1 ., das D iakonat am 23. 
und das P resby tera t am 25. J u l i  in der hiesigen D om - und



Stadtpfarrkirche werden erteilt werden, zn welchen Weihen 
die nachbenannten F . B . Lavanter A lum nen befördert werden 
sollen:

A u s  de in IV . J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :
B r v a r  Ig n a z  au s B orjc  bei S t .  Lambrecht in K rain , 

G o l e č  Jo h an n  von Felddorf (Po ljc), J a  s t  r o b n i k  W en- 
jeslaus au s S t .  F lo rian  in D olič, K o m p o l š c k  F ranz  
öoit S t .  Georgen an der Südbahn (Sv. Ju r ij  n a  ju ž n i že­
leznici), O g u l i n  Jo h an n  ans Sem ič in K rain , O s t r c  
F w nz von H l. Kreuz bei Lnttenberg (Sv. K riž p ri L ju to - 
nieru) und P a v l i č  F ranz  von S t .  P e ter bei Radkersbnrg 
(Sv. P e te r  p ri R adgon i).

A u s  d e m  II I .  J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :  
C i l e n š e k  Jo h a n n  an s Gntendvrf (G otov lje), Č a s i  

F ranz au s Riez (R ečica), H o h n j e c  F ranz  von S t .  P e ter 
dei Königsberg (Sv. P e te r  pod  Svetim i go ram i), P o l a k  
F ranz ans Cilli und P o t o č n i k  Josef von S t .  Rochus an 
der S o tla  (Sv. R ok  oh Sotli).

Dieses ist am sechs t en Sonn tage nach Pfingsten 
dem gläubigen Volke von der Kanzel m it der Aufforderung 
bekannt zu geben, G ott um berufstreue P riester zn bitten, 
und falls jemand gegen die vorgenannten O rdinanden mit 
® r  u n b etw as vorzubringen hätte, es nicht zn verhehlen.

D aß  es gerade in der heutigen so ernsten Zeit not- 
wendig ist, G ott um  gute, berufstreue, ja  heiligmäßige P riester 
zu bitten, wird niemand bezweifeln; ist doch eitel die Wissen­
schaft, eitel glänzende Beredsamkeit, eitel ein scharfer Verstand, 
eitel aller Erfolg, wenn nicht die Heiligkeit des Lebens den 
Priester ziert nach den W orten des göttlichen H e ilan d es: 
»l'-stotc e rgo  vos p erfec ti, s icu t e t P a te r  v e ste r coelestis 
Perfectus est. “ (M atth. 5 , 48). Und nicht sollen es die Weihe» 
kandidaten vergessen, daß e i n  heiliger P riester Länder und 
Volker zu G ott führen, daß aber auch ebenso e in  schlechter 
Priester N ationen der heiligen Kirche entreißen und so sich 
und taufende in s ewige Verderben stürzen kann.

Gebe G ott, daß der T ag  der heil. Priesterweihe fü r die 
O rdinanden zum Tage ihrer ewigen Glückseligkeit, nicht aber 
zur G rundlage ihrer ewigen V erdam m nis werde, damit sich 
so an ihnen bewahrheitet das W ort, das der heilige Evange­
list Lukas über die G eburt des heiligen Johannes des T äufers 
schreibt: „In  n a tiv ita te  c iu s m ulti g a u d e b u n t“ (L uc. 1, 46), 
utcht aber das erschreckende W eh, das G ott durch de» M und  
des Propheten Ezechiel gesprochen h a t : „V ae pasto rib u s Israel, 
(iui p a sc eb a n t sem etip so s.“ (Ezech. 34 , 2).

Gebe G ott, daß die O rdinanden im m erdar bewahren die 
à rone  und die P erle  der Tugenden, die heilige Keuschheit a ls  
rin sicheres M itte l, um zur Heiligkeit, zur Vollkommenheit zu 
Klangen. Und wenn sie dann m it der heiligen Keuschheit noch 
verbinden werden eifriges Gebet, unablässige Selbstüberw indung, 
glühenden, sich st-lbst verzehrenden Seeleneifer, dann werden sie , 
V* 3 i r ' cfter in  der S tunde  des T odes und am Tage des j 

Achtes dem göttlichen Richter ans alle ihnen anvertran t |

gewesenen Seelen hinweisend fröhlichen M u tes sagen können: 
„Q uos ded isti m ihi, non p e rd id i ex eis qu em q u am .“ 
(Io an . 18, 19).

W as die O rdinatio»  der Ordenskleriker, welche zugleich 
mit den A lum nen des F . B . S e m in a rs  am Ende des S chu l­
jahres ordiniert werden sollen, anbelangt, so w ird hiemit a n ­
geordnet, daß die hvchw. Ordensvorsteher dem F . B . O rd i­
nariate das Ansuchen um die E rteilung der h ö h e r e n  W e i h e n  
für ihre Kleriker i m m e r  i m  L a u f e  d e s  M  v n a t e s  M  a i
überreichen mögen, damit sie mit den A lum nen des F . B .
S em in a rs  im Kirchlichen V erordnungs-B latte  rechtzeitig p ro ­
mulgiert werden können.

I. Dieses Ansuchen ist mit folgenden Dokumenten zu
instruieren:

1. M it dem T a u f s c h e i n  des zu ordinierenden Klerikers;
2. mit dem P r ü f n n g s z e u g n i s s e  ü b e r  d i e  b e ­

r e i t s  z u r  ü ck g e l e g t e n t h e o l o g i s c h e n  S t u d i e n  und 
über die K e n n t n i s  d e s  M e ß r i t u s .

Diesbezüglich w ird im Dekrete S. C ongr. E pisc. et
R egn i, vom 4. November 1892 „A uctis ad m o d u m “ num . V I. 
(Siehe Kirchliches V erordnungsblatt für die Lavanter Diözese, 
Ja h rg . 1892, V I, I) angeordnet: P rofessi tum  votorum  
solem nium , tum  sim plicium  (in Congregationibus) ab  O r­
d in ariis  locorum  ad  S acros O rd ines non ad m ittan tu r, n isi, 
p ra e te r  a lia  a  iu re  s ta tu ta , testim on ia les litte ra s  exh ibean t, 
quod  saltem per annum sa c ra e  T heo log iae  operam  d ed e ­
rin t, si a g a tu r  de subdiaconatu, ad minus per biennium, si 
de  diaconatu, e t quoad  presbyteratum, saltem per triennium, 
praem isso  tam en  reg u la ri a lio rum  stud iorum  cu rric u lo .“

3. M it  einer von dem betreffenden Kleriker eigenhändig 
geschriebenen und nnterschriebenenen und vom Ordensvorsteher 
koramisierten E r k l ä r u n g  über die vom G e s u c h s t e l l e r  
a b g e l e g t e  O r d e n s - P r o s e ß ,  w as auch behufs Sicher- 
stellnng des t i t u l u s  o r d i n a t i o n i s  notwendig ist. (Siehe 
hierüber das Dekret „A uctis ad m o d u m “ num . I. e t II).

Diese Erklärung ist in folgendem W ortlaute auszustellen:
„E go  in frascrip tu s  N . N ., n a tu s  (ubi et quando), Dei 

faven to  g ra tia  in sacrum  O rdinem  N . suscep tus e t d ic  . . . 
ann i . . . .  veste re lig io sa  indu tus, postquam  anno N ovi- 
tia tu s  rite  exp leto , p e r tre s  annos continuos, id  est a  
d ic  . . . .  ann i . . . .  in  vo tis sim plic ibus ste ti, sollem nem  
votorum  relig iosorum  professionem  rite  et per om nia  li­
b e ra  in  m anus leg itim i S uperio ris  m ei em isi d i e ..........
ann i . . . .

In  cu ius rei testim onium  p ro p riae  m anus su b scrip ­
tionem  ad iungo.
(L ocus c t dies). N . N.

Coram  m e N . N ., c le ricus e t O rd inum  Sacrorum
S uperio re . C and ida tu s.
Ferner sind zu beischließen:
4 . D a s  D i s p e n s d e k r e t , wenn der Kleriker mit 

einer I r re g u la r itä t  behaftet ist.
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5. D a s  N a t i o n a l e  d e s  z u  O r d i n i e r e n d e n ,  
welches enthalten m uß den B o r- und Zunam en desselben, Xctß, 
M onat und J a h r ,  dessen G eburt, die Nam en der E ltern  und 
den O r t , an welchem der Kleriker zu promulgieren ist.

6. L i t t e r a s  d i m i s s o r i a s  e t  t e s t i m o n i a l e s  vom 
O  r  d e n s  v o r st e h e r ,  m it welchen derselbe den Kleriker behufs 
E rteilung der W eihen au den zuständigen Bischof entläßt, und 
in welchen er das gesetzlich vorgeschriebene Z eugnis ausstellt.

Nach G asp a rri (T rac ta tu s  canon icus de  sac ra  o rd i­
na tione , I I . ,  a lleg . II. num  4 p. 321  sequ.) können die­
selben etwa folgendermaßen lau ten :

Litterae dimissoriae et testimoniales.
Cum  iu x ta  aposto licas san c tio n es nem o reg u la riu m  

ad  quoscunque o rd ines absque  ex p ressa  in  sc rip tis  suorum  
S uperio rum  licen tia  prom overi possit : h inc  ten o re  p ra e ­
sentium  d ilecto  N obis in C hristo  N. N. in nostro  O rd ine  
(vel C ongregatione) . . . .  d ie  . . .  . an n i . . . .  expresse  
e t libe re  (so llem niter) professo ac  in  dom o seu conven tu  
N. de  fam ilia  ex is ten ti, qui in saecu lo  v o cab a tu r N. N., 
licen tiam  et facu lta tem  im p ertim u r, u t E xce llen tiss im o  et 
R everend issim o  D om ino N . N . P rinc ip i-E p iscopo  D avan­
tino, ad  quem  h as litte ra s  d irig im us, se p raesen te t, p re - 
cam urque  A m plitud inem  suam , u t cum  ad  sac rum  Subdi- 
aeo n a tu s (Diaconatus, Presbyteratus) o rd inem  p ro  necessitate  
et u tilita te  O rd in is nostri in  t i tu lu m . . . .  p rom overe  d igne tu r.

Q uod enim  a d  m orum  p rob ita tem  spec ta t, eundem  
clericum  nostrum  d ignum  ind icam us, tes tam urque  in super,

ipsum  ex leg itim o m atrim on io  p rocrea tum , sacro  fonte 
delibu tum , ch rism ate  confirm atum , sc ien tia  sufficienti exor­
na tum , a d  q u a tuo r m inores o rd ines iam  d i e . . . ann i . . . 
p rom otum  e t in cis versatum  ac in a e ta te  leg itim a  con­
stitu tum  esse, ncc  non e x erc itiis  sp iritua libus vacasse  (vel: 
suo tem pore  vaca tu rum  e s se ) , om niaquo a lia  requ is ita  
h a b ere  a  leg ibus ecclesiastic is p raesc rip ta .

In  quorum  tidem  hasce  litte ra s  p ro p ria  m anu  sub­
scripsim us e t sig illo  officii nostri m univim us.

(L ocus e t dies). L . S. Subscrip tio .
I I . D i e s e  g e n a n n t e n  B e i l a g e n  sind immer bei» 

zuschließen, wenn die Ordensvorsteher ersuchen, daß ihren 
Klerikern die h ö h e r e »  W e i h e n  i n f r a  a n n u m  s c h o l a ­
r e m  erteilt werden sollen.

II I . Handelt es sich darum , daß den Ordeusklerikern 
die T  v n s u r  u n d d i e  n i e d e r e n  W e i h e n  entweder zu - 
gleich mit den A lum nen des F . B . S e m in a rs  oder aber be­
sonders erteilt werden sollen, w as schon n ach  a b g e l e g t e r  
e i n f a c h e r  P r o  fest geschehen kann, so müssen dem betreffen­
den Ansuchen beigelegt werde» :

1. D er Taufschein der betreffenden Kleriker;
2. die E rklärung über die abgelegte einfache P ro fe ß ;
3. das eventuell notwendige D ispensdekret;
4. die Dimissorien nach dem oben angeführten W o rt­

laute (allerdings m u ta tis  m utandis).
I m  Gesuche muß auch des bisherigen S tndienganges 

des zu Ordinierenden E rw ähnung gemacht werden.

63.
Instruktionskurs für kirchliche Kunst in Wien 1911.

A a s  hohe f. f. M inisterium  für K u ltus und Unterricht 
in W ien hat unterm  13. M ärz  1911 , Z . 6 0 8 0 , nachstehendes 
Schreiben anher gerichtet:

„Über H. o. Anregung und m it h. o. Unterstützung 
wurden in den V orjahren von der österreichischen Leo-Gesellschaft 
in W ien Jnstrnktionskurse für kirchliche Kunst abgehalten, 
deren Aufgabe es w ar, die geistlichen Teilnehm er mit den 
wichtigsten Grundsätzen der Kunst- und Denkmalpflege inniger 
vertrant zu machen.

Diese Kurse, die jeweils im Oktober abgehalten wurden 
und je 6 Tage Hiiibimch dauerten, bestanden an s einer Reihe 
von einschlägigen V orträgen hervorragender Fachleute ans 
diesem Gebiete und wurden m it Führungen in Kirchen und 
Ateliers verbunden.

D a s  besonders günstige und allseitig anerkannte Ergeb­
nis dieser Kurse hat das P räsid ium  der Lev-Gesellschaft ver­
an laß t, and) fü r das heurige J a h r  die A bhaltung eines soldini 
Kurses unter den gleichen M odalitä ten  wie in den V orjahren 
ins Auge zu fassen und id) bin gerne geneigt, diese V eran­
staltung wie die früheren zu unterstütze».

An dem Kurse im Ja h re  1908  haben Geistliche aus 
den Diözesen W ien und S t .  P ö lten , an jenem im Ja h re  
1909  hauptsächlich Geistliche a u s  der Linzer Diözese teilge- 
nommen, während der K urs im Ja h re  1910  für Kleriker 
aus den Diözesen S a lzbu rg  un'd Brixen veranstaltet wurde.

Angesid)ts der Bedeutung dieser Gelegenheit zur V er­
tiefung des künstlerischen Verständnisses für die Geistlichkeit, 
welche häufig in die Lage kommt, künstlerische Objekte, sei 
es wiederherznstellen und zu ergänzen, sei es neu anzuschaffen, 
glaube id) wohl annehmen zu dürfen, daß der beabsichtigte K urs 
and) dem hochwürdigsten fürstbischöflichen O rd inaria te  a ls  beach- 
tenswertes und fördernngswürdiges Unternehme» erscheinen werde.

I n  vieser Erw ägung erbitte id) mir die gesd)ützte W ohl­
meinung über die F rage, ob der in den ersten Oktvberwvd)en 
dieses Ja h re s  an der theologisd)en Fakultät der W iener U ni­
versität geplante K urs nicht in erster Linie geistlid)en Ange­
hörigen der dortigen Diözese nutzbar gemacht werden sollte, 
indem id) bemerke, daß für diese» K urs das P rogram m  des 
vorjährigen Kurses, von welchem id) ein Exem plar beilege, 
in s Auge gefaßt wurde.



F ü r  ben B ejahungsfall erlaube ich m ir dem hochwür­
digsten O rd inaria te  zur E rw ägung anheimzustellen, daß cs 
fich empfehlen dürfte, die Aufmerksamkeit der Diözesangeist- 
lichkeit durch eine V erlautbarung im Diözesaublatte auf diese 
V eranstaltung zu lenken und sie zur Teilnahm e anszufordern.

Indem  ich noch erwähne, daß für diese Teilnehmer die 
Bewährung einer angemessenen Subvention , welche im V or- 
Whrc je 60  K betrug, in Aussicht genommen ist, beehre ich 
"'ich das hochwürdigste fürstbischöfliche O rd in a ria t um  die 
nachdrücklichste dortseitige Unterstützung —  namentlich hin­
sichtlich der notwendigen Urlaube für die Teilnehmer —  zu 
^si'chen und erbitte m ir vorerst die tunlichst baldige M itte ilung  
i"1 Gegenstände.

D er M inister fü r K u ltus und U nterricht:
Stürgkh m . >>."

D araufh in  richtete das F . B . O rd in a ria t unterm  30. 
M ärz 1911 , Z . 1250 , an S e . Exzellenz den H errn  M inister 
si'r K ultus und Unterricht die nun  folgende Zuschrift:

„Euere Erie l lc» !!
M it großer Freude nahm ich die sehr geschätzte M it-  

ieilung, die m ir Euere Exzellenz unter dem 13. M ürz 1911 
3- 6080  inbetreff des vierten Jnstrnktionsknrses für kirchliche 
Kunst, der im Oktober 1911 in W ien abgehalten wird, die 
®"*e hatten, zukommen zu lassen, zur K enntnis und halte 
""ch zum Dank verbunden, daß hiebei an die P riester meiner 
^'üzese im besonder» gedacht wird.

Ich  werde darum  auch nicht ermangeln, sie zur T eil­
nahme anfznm nntern und jenen, die sich dazu entschließen, 
3er» den hiefür nötigen U rlaub gewähren. E s  lag m ir seit 
Icher viel daran , daß in der Diözese die kirchliche Kunst gepflegt 
M rde und ich sorgte darum , daß an der theol. Diözesanlehranstalt 
lpezielle Vortrüge über kirchliche Kunst gehalten werden. D a s  
sivhe k. k. M inisterium  fü r K u ltus und Unterricht weist dem 
Professor, den ich in Nom eigens dafür ansbilden ließ, in 
"'"" 'sizenter Weise jährlich einen B etrag  von 5 0 0  K  an a ls 
Remuneration für seine Vorlesungen über kirchliche Kunst 
u"b deren Geschichte.

A us gleichem G runde setzte ich 1899  ans P riestern  
u "si Laien eine Diözesan-Zensurkommission ein und stellte ihr 
K'r Ausgabe, die P län e  über Neubauten oder Herstellungen 

Kirchen oder Kapellen zu überprüfen, sowie die innere 
"sstattung derselben mit dem Baustile des Kirchengebäudes 

K' vergleiche» und n u r  solches zur A usführung, beziehungs­
weise Anschaffung zuzulassen, das der kirchlichen Kunst ent­
wicht. S ie  wirkt seit 190 0  in ersprießlicher Weise.

Schließlich zweifle ich nicht, daß sich eine größere Anzahl 
'"einer Priester zur Teilnahm e an dem Jnstruktionsknrs ent- 
; fließen w ird, und geruhe ein hohes k. k. M inisterium  auch 
>hncn eine angemessene Unterstützung zu gewähren, da die 

"sie" fü r sie ziemlich groß sein werden.
Dr. Michael Napotnik,

Fürstbischof."

In d e m  das F . B . O rd inaria t dies dem hvchw. S ee l- 
svrgeklerns bekannt gibt, spricht es seine E rw artung  ans, daß  
sich gewiß eine stattliche Anzahl knnstliebcnder Priester finden 
w ird, die diesem unsere Diözese ehrenden Rufe gern folgen 
werden. Um den hiezu nötigen U rlaub mögen sich die K u rs ­
teilnehmer im Wege des F . B . Dekanalam tes rechtzeitig anher 
wenden.

D a  für diesen K urs das P rogram m  des vorjährigen 
Kurses in s Ange gefaßt wurde, sv wird dieses hier zum 
Abdruck gebracht.

D ritter Jnstruktionskurs
für kirchliche Kunst über A nregung und Förderung des k. k. 
M inisterium s fü r K u ltus und Unterricht, veranstaltet von der 
österreichischen Leo-Gesellschaft vom 24. bis 28 . Oktober 1910  
am  k. k. österreichischen M useum  für Kunst und In d u strie

in W ien.
D er gemeinsame Grundgedanke der V orträge ist die 

Idee  des wahren und falschen S tilbegriffes im Zusammenhang 
m it Neuanschaffungen und den P rinzip ien  der Denkmalpflege. 
Letztere hat besonders unter dem falschen Begriff der S t i l ­
reinheit am meisten zu leiden gehabt.

D ie einzelnen Themen und die hiefür in Aussicht ge­
nommenen P . T . Herren Dozenten sind folgende:

1. „Konserviernngs- P rinzip ien" von R egierungs-R at 
D r . M oritz D  r  e g e r , drei Vorträge.

2. „ D as  A ltar-P rob lem " von M onsignore D r . Jo h an n  
G r a n s ,  zwei V orträge.

3. „D as  R aum -P roblem " von M onsignore D r. J o ­
hann G r a u s ,  ein V ortrag.

4. „Praktische Kirchenbaufragen" von P r iv a t  - Dvz'ent 
Architekt D r . K arl H o l e h ,  zwei Vorträge.

5 . „Terminologie moderner Techniken" von P rivat-D vzent 
Architekt D r . K arl H o l e t ) ,  ein V ortrag .

6. „Die kirchliche Kunst in T iro l und S a lzbu rg"  von 
W eltpriester D r. phil. Ferdinand K e i m ,  ein V ortrag.

7. D ie historische Entwicklung der Denkmalpflege" von 
Kustos D r . Alfred S c h n e r i c h ,  ein V ortrag.

8. „Freiheit und Gesetzmäßigkeit der kirchlichen Kunst" 
von Prorektor P rä la t  D r . Heinrich S w  ob  o d a ,  zwei V orträge.

9. „D ie G rundform  des Meßkleides" von Prorektor 
P rä la t  D r . Heinrich S w  ob o d a ,  ein V ortrag.

10. „D ie Entwicklung des Kelches" von Kustos P r o ­
fessor P . L adislaus V e l i  c s  8. I . in Kalksburg, ein V ortrag .

D er V ortrag  über „die Entwicklung des Kelches" von 
P ro f. P .  Lad. Velics 8 . I . findet in Kalksbnrg (Jesuiten- 
Kollegium) statt; alle übrigen V orträge werden im großen 
V o rtrag s -S a a le  des Z ubaues des österr. M useum s am S t u ­
benring (E ingang: Wollzeile 45) abgehalten.

W eiters sind F ü h r u n g e n  durch W iener-Kirchen und 
K ünstler-A teliers in Aussicht genommen.

Am D onnerstag  den 27. Oktober, 8 Uhr abends, wird 
in R nppert's  R estauran t (Johanneshof, I. Johannesgasse 4)
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eine gesellige Zusam m enkunft zwischen K ursteilnehm ern  und 
K ünstlern  veranstaltet, mit persönlichen Kontakt anzubahnen.

ß lw illig , 2 4 . (Oktober. V orm ittags von 9  bis 10 U h r : 
E röffnung und B egrüßung, D r .  S w  ob  o d a :  Freiheit und 
Gesetzmäßigkeit (I. Architektur); von 10 bis 11 U h r: D r .  
G r a u s :  Raum problem . Nachmittags um 1 U h r : Atelier- 
Besuch und F ü h ru n g  in der Stefanskirche; von 5 bis 6 U hr: 
D r .  K e i m :  D ie kirchliche Kunst in T iro l und S a lz b u rg ; 
von 6 bis 7 Uh r :  D r .  D r e g e r :  Konservierungs-Prinzipien 
( I ) . —  D ienst,ig . 2 5 . (Oktober. V orm ittags von 9  bis 10 U h r : 
D r .  S w o b v d a :  Freiheit und Gesetzmäßigkeit (IL. F ig u ra le  
K u n st); von 10  bis 11 U h r : D r .  G r a n s :  A ltarproblem  (I ). 
Nachm ittags um  1 U hr: F üh rung  in K ünstler-A teliers; von 
6 bis 7 U h r: D r .  S c h n e r i c h :  Historische Entwicklung der 
Denkmalpflege. —  fltittioorf), 2(i. (Oktober. V orm ittags von 9  
bis 10 U h r : D r .  H o l e y :  Term inologie moderner Techniken;

von 10 bis 11 U h r: D r .  G r a u s :  A ltarproblem  (II). Nach­
m ittags um 1 U h r : A usflug nach Kalksburg, dort Professor 
1*. V e  l i  c s  S. J . über die Entwicklung des Kelches. —  D on­
n erstag , 27. (Oktober. V orm ittags von 9  bis 10  U hr: D r .  
S w  ob  o d a :  D ie G rundform  des Meßkleides ; von 10 bis 11 
Uh r :  D r .  D r e g e r :  Konservierungs-Prinzipien (II). Nach­
m ittags um  1 Uhr :  Besichtigung der P aram en te  in der 
Steinhofer-Kirche, F üh rung  durch Backhausens A te lier; um 
8  U h r: B a n g  n e t t e  (Johanneshof) I . Johannesgasse 4. —  
I r e ita g , 2t!. (Oktober. V orm ittags von 9 bis 10 U h r: D r .  
H o l e y :  Praktische Kirchenbaufragen (I); von 10  bis 11 U h r : 
D r .  D r e g e r :  K onservierungs-Prinzipien (III) . —  Nach­
m ittags um 1 U h r : F üh ru n g  in kunstgewerbliche A te lie rs ; 
von 6 bis 7 U hr: D r .  H o l e y :  Praktische Kirchcnbanfragen 
( I I ) ;  Schluß des Kurses.

64.
Y. Politischer Ghelronsens in M o l .

L la u t S ta tthaltere ierlaß  vom 14. F eb ru ar 1911 , N r. 
IV -1 0 3 2 /1 , steht die E rteilung der politischen Ehekonsense 
über Einvernehmen der Gemeindevorsteher, insoweit solche B e­
willigungen erforderlich und nicht ausnahmsweise der höheren 
Behörde Vorbehalten sind, den Bezirkshauptmaunschaften zu 
(L. G . B l. 1853, S .  21, 3 3 ) und nicht den Gemeinden;
daher dürfen die Seelsorger n u r  Personen, welche den politischen

Ehekonsens benötigen, ehelich verbinden, wenn sie von der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft die erforderliche B ew illigung beibringen.

„D enegato  a  p ra e fe c tu ra  d istric tu s p o litica  consensu , 
p a rtib u s a p p e lla ro  licet, sed  ad  a lte ram  d u m ta x a t in s ta n ­
tiam , quae  e st po liticae  p ro v in c iae  gubern ium . O rd ina t, 
m in istri p io  rebus in te rn is  d. 27 . Oct. 1 8 5 9 “ (A iclm er, 
Iu s  can . § 158 , 2).

65.
Škofijska kronika.

S v .  m i s i j o n  n a  B i z e l j s k e m .  —  O tej pobož­
nosti j e  sem k a j po ročal k n . šk . župn ijsk i u rad  z dop i­
som  z dne Iti. m arca  1911 , štev. 147, to-le : D ru g i sv. 
m isijon  n a  B izeljskem  se j e  v ršil od dne 11. do dne 19. 
fe b ru a r ja  1911 v znam en ju  L u ršk e  M. B., k e r  se  j e  p ri­
čel na  d an , ko se sp o m in ja  k a to lišk i sve t p rik az o v an ja  N aše 
L ju b e  G ospe v L u rd u . Vodili so g a  čč. gg . m is ijo n a rji 
od sv. Jože fa  n a d  C e ljem : F r .  K itak , V inc. K rivec  in 
J a n e z  Z d rav lič  po besedah  G o sp o d o v ih : N on est opus 
v a len tib u s m edicus, sed  m ale  haben tibus . E u n te s  au tem  
d isc ite  q u id  est : M isericordiam  volo e t non sacrificium . 
N on enim  veni vocare  iustos, sed  peccato res . (M atth. 9 ,
12. 13). B ila  j e  ob ilna  žetev. Ž u p ljan i so dan  za dnevom  
poln ili c e rk e v  in o b leg a li izpovednicc . lzpovedencev  j e

bilo  ok rog lo  2 4 0 0  in ob lm jancev  do 3400 . N e bili bi 
kos tem u ogrom nem u delu , d a  nam  niso pom aga li čas titi 
oo. fran č išk an i iz K la n jc a  in Brežic. P ro ces ije  z N a j­
svetejšim  od  c e rk v e  po G orn ji Sušici se j e  udeležilo  go ­
tovo 3 0 9 0  n avdušen ih  žu p ljanov  in  n e k a j inostrancev , ki 
so s tern pokaza li svo je  k a to lišk o  p rep ričan je . Č astitim  
gospodom  m isijonarjem  s ta  se v  im enu B ize ljancev  za­
h v a lila  dom ača  ce rk v e n a  k lju č a r ja  s p rip rostim i, p a  iz 
s rca  p rih a ja jo č im i besedam i. „Iz n jih  sad u  j ih  bote sp o ­
z n a li.“ (Mat. 7, 16). In  sad  bo dober, k e r  se j e  og lasilo  
do seda j v M arijino  družbo  130 d ek le t in 5 0  m laden ičev , 
k a te ro  štev ilo  se bo p a  še pom nožilo , ko  p rid e  iz R im a 
p rid ru ž iln a  d ip lom a in  se bo v ršil slovesni sp re jem  v 
M arijan sko  k o n g reg ac ijo .

66. 

Diihesan-Uachrichlen.
Investiert wurde Herr Josef K olarič , P fa rre r  zu S t .  Nikolai ob Tiifser, auf die P farre  Hl. Dreifaltigkeit in  Kleiusonntag. 
Bestellt wurde T itl . H err F ranz  K ru ljc , Doktor der Theologie, F . B . Geistl. R at, H auptpsarrer und Dechant in Tüffer, a ls  M it- 

provisor der P farre  S t .  Nikolai ob Tüffer.
Wiederangestcllt wurde a ls Kaplan in Kleinsonntag der dortige Provisor H err F ran z  L o rbek .

F. B. Lavanter Ordinariat zn Marburg,
am 31. M a i 1911.

t
Lyri0u»-Buchdruckerti, M arvurg .

y  * » » • * ,
Fürstbischof.


